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Lucie Rojahn  fir ein Kirchenfenster 100,- DM
Nohanna Trietschel fiir ein Kirchenfenster 400, -DM
GemeindekKirchenrat {ir ein Kivchenfenster
Wally Frenzel \
Erna Dey
Hans Dethlefsen
Otto Gil
Alols Mung 98, -DM
Wilhelm Schréder
Richard Stampfus
Hans Stephan
Pastor Klaus Frede
Pfarrer Siegfvied Bluhm




Kivchenchor fir ein Kirchenfenster
Frau Erna Dey \
Frau Elfriede Bohme
Frau Doro Kunze
Fraulein Rotraud ULKe
Frauleun Karin UlKke
Diakonisse Wilma Wiedkhorst
Fraulein ElKe Schmidt
Fraulein Erna Hammerlein
Fraulein Anna Neumann
Fraulein Emma Evers
Fraulein Susanne Petrich
Frau Erna Kalinno ) 44S,- DM
Fraulein Doris Monse
Fraulein Barbara Grabosch
Herr Walter Béhme
Herr Gerhavd Dey
Herr Sieqfried Dey
Schiler Hans-Jirgen May
Herr Hans Stephan |
Herr Hermann Bélke
Herr Hans Dethle{sen
Herr Gerhard Ciastowski 7




Frauenhtlfe fur ein Ktrchenfenster

Frou Gertrud Baensch 50,- DM
Frau Pfr. Hildeqard Hollweg 10,-
Frau Stahn 2,-
Frau Wittiq L, -
Frau Martha Ehlert 2,-
Frau Gertrud Wieland 10, - »
Ungenannt 3-
Frau Berta Tissmann 2,50*
Frou Herta Quandt §, -
Frau Emilie Mews 5 -
Fraulein Erna HammerbLein 5 -
Frau Herta Handtke L,—
Frau Pfr. Kathe BLuhm 10, - =
Frau Selma Fischer 20, - «
Fraulein Luise Schuster G - u

133,50 DM



Frau Kaczerowski
Trauung Hanschen-Kind
Frau Margqarete Bohnstedt
Frau Hulda Schiffmann
Frau Pinkawa

Herr Dr.med. Reissner
Herr Dr.med. Geissler
Herr Backermeister Schéfer
Herr Max Carius

Herr Luft

Frau Kaczerowski

Fa. Merkur Sitzmébel

Herr Hans Vogel

Herr Wilhelm Stabert

Herr Dr.med. Brickner

Fa, Albert Carl u.Co.

Herr Fleischermeister Gehrke



Herr Otto Wonneberger
Herr Tischlerwmeister Korsich
Herr Schornste'mfeger meister Wegener
Herr Billing

Fa. Karl Fettchenhauer

Fa. Hillmann u. Heinemann
Frau Therese Sauerbier
Herr Dr. med. Kroll

Herr Apotheker Dr. Plettner
Fa. Gustke

Frau Erna Dey

Herr Dr.med. Brinkmann
Fa.Huber

Herr Schultze
Herr Rossa
Herr RoKohl
Frauy Roth

20,- DM
25, -
20,- -
20, -
A0, - +
50, - -
50, - -
50, - »
15, -
50, - -
fso .

A0 ,- -

43,83

2, - -
2.00,-

30, - «

20, - =
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Altar-Nischemit Altarbild, gemaltvon
Konsistorial-Oberbaurateinberg,
im 2. Weltkrieg zerstort



Ingo
Textfeld
Altar-Nische mit Altarbild, gemalt von 
Konsistorial-Oberbaurat Steinberg,
im 2. Weltkrieg zerstört











Olberg-Kirchevor 1940


Ingo
Textfeld
Ölberg-Kirche vor 1940
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Innenansichtler Olberg-KirchezwischendenUmbauten 950und 1958 _

'“. "-"“ G li.l TR


Ingo
Textfeld
Innenansicht der Ölberg-Kirche zwischen den Umbauten 1950 und 1958
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Olberg-Kirche damaligeHaupteingand.ausitzerStraRe,
wahrscheinlichViedereinweihund 950


Ingo
Textfeld
Ölberg-Kirche, damaliger Haupteingang Lausitzer Straße, wahrscheinlich Wiedereinweihung 1950





Blick aufdie LausitzerStraf3eBischofDibelius,
wahrscheinlichViedereinweihund. 950


Ingo
Textfeld
Blick auf die Lausitzer Straße, Bischof Dibelius, wahrscheinlich Wiedereinweihung 1950
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50 Jahre Prediger

Das 30jdhrige Prediger-Jubildum
kann heute Pfarrer Johannes Holl-
weg in der Schonleinstrafie 2 be-

gehen. Der evan-
gelische Geistliche
war lange Zeit als
Landpfarrer in sei-
ner rheinischen
Heimat titig. In
Berlin wirkte der

heute 75jéhrige
langer als ein
Vierteljahrhundert

in der XKreuzber-
ger Olberggemein-
de. Seit 1956 be-
treut er die Pa-
tienten des Kran-
kenhauses an der

Johannes Hollweg

Blaschkoallee.












Aus der Geschichte der Berliner Kirchen

Vom Fabriksaal zur Olbergkirche

Wenn die Olberggemeinde im Siidosten Berlins
nicht 1911, sondern ein paar Jahre frither von
Emmaus abgezweigt worden wire, hitten sich ihre
Kirchbauwiinsche wohl verwirklichen lassen. So
aber kam der erste Weltkrieg dazwischen, und an
Stelle des am Landwehrkanal geplanten prichtigen
Gotteshauses konnte mit dem Inflationsgeld schlief3-
lich nur eine sehr bescheidenc und in den Um-
rissen nicht einmal besonders schéne Interimskirche
errichtet werden.

Bis zur Fertigstellung des Baues an der Ecke
Lincke-Ufer — dem friiheren Kottbusser Ufer —
und Lausitzer Strafle, um den sich Superintendent
Kliche sehr verdient gemacht hat, wurden acht
Jahre lang die Gorttesdienste in einem etwa 350
Personen fassenden [Fabriksaal in der Forster
Strafle 9 abgehalten. Die Einweihung der Olberg-
kirche wurde deshalb dann auch trotz der widrigen
Zeitumstinde am 18. Juni 1922 zu einem wirk-
lichen Fest. Die Dankbarkeit, endlich eine eigene
Versammlungsmoglichkeit zu haben, verscheuchte
die Trauer um die Aufgabe der urspriinglichen
Hoffnungen auf ein grofles und startliches Haus.
Auflerdem war die Gemeinde seit jeher vom
Schicksal nicht verwshnt. Zu viele der 14 030 Seelen
kannten die sprichwortliche Armut der Arbeiter
in dieser Gegend aus den bitteren Erfahrungen in
ithren Familien.

Dafl es auf Auflerlichkeiten auch gar nicht an-
kommt, beweist das stets sehr rege und harmoni-
sche Gemeindeleben. Eine Unterbrechung war nur
eingetreten, als die Kirche 1943 bei einem Luft-
angriff zu drei Viertel beschidigc wurde. Damals
grub sich obendrein und unbemerkt eine 20-
Zentner-Bombe, ohne zu explodieren, in den Vor-
garten ein. Die Menschen schritten neun Jahre
driiber hinweg, bis das gefihrliche Ungetiim zu-
fillig bei Installationsarbeiten gefunden und un-
schidlich gemacht werden konnte.

CLzinkt HERVA

Gliick muff man immer haben; das ist ebenfalls
die Meinung des Schornsteinfegers, der 1952 einen
Fehltrict machte und durch die damalige Hartfaser-
decke brach. Auf sein Schreien rannte die Kiisterin
nimlich noch rechtzeitig herbei und riumte geistes-
gegenwirtig, buchstdblich im letzten Augenblick,
die Binke zur Seite, auf die der in gut sieben
Meter Hohe zappelnde Mann sonst unweigerlich
gefallen wire. So ging der Sturz bis auf ein paar
Verstauchungen glimpflich ab, denn bis zum Ein-
treffen der Feuerwehr hat sich der Schornstein-
feger nicht halten konnen.



Bei einer anderen Gelegenheit hat die Feuerwehr
allerdings eingegriffen. Das war am 3. Januar 1949
und geschah zum Lo&schen eines von loser Buben-
hand im Dienstraum der Kisterin entfachten Bran-
des. Taugenichtse waren durch ein von einem Ein-
bruch am Heiligabend 1948 noch nicht wieder
gesichertes Fenster in die Kirche eingestiegen und
hatten einen Sprengkérper in den Aktenschrank
gelegt. Dadurch wurden bedauerlicherweise die iiber
den Krieg gerettete Bibliothek und wertvolle Un-
terlagen, Kirchenbiicher usw., vernichtet.

Die Olbergkirche war durch die ersten Wieder-
herstellungsarbeiten — sie begannen 1949 mit dem
Dach — nicht wesentlich verindert worden. In der
Hauptsache wurde der Eingang verlege und dorr,
wo sich friher ein winziges Schmucktiirmchen be-
fand, ein Kreuz errichtet. Im Innenraum hingen
wieder dic alten schmiedeeisernen Leuchter, und
alles war, etwas ansprechender wie einst, durch
helle Farben aufgelockert. 1953 schlieilich kam
auch die Zentralheizung in Gang. Lediglich die
Orgel fehlte und wurde ersetzt von einem Har-
monium auf der Empore iber dem Altar, der
wegen seiner sehr schdnen Marmornische bemer-
kenswert war.

Nur noch 7300 Glieder zihlte die Gemeinde
bei der Wiedereinweibung des Gotteshauses am
18. Juni 1950 durch Bischof D. Dr. Dibelius. Aber
diese 7300 Personen hingen derart an dem ihnen
liecbgewordenen Kirchlein, dafl sie schon in den
folgenden acht Jahren die nicht unbetrichtlichen
Mittel — 53000 Mark kostete allein die Innen-

ausstattung — fiir eine vollige und noch modernere
Umgestaltung der Olbergkirche aufbrachten. Diese
Umgestaltung wurde — weil die Kirche ja bereits
wieder geweiht worden war — unter dem fréh-
lichen Geliut der von der Heilige-Geist-Kirche
iibernommenen kleinen Bronzeglocke, die neben
der Kirche in einem alten Glockenstuhl der Gene-
zarethkirche untergebracht ist, am 14.September
1958 mit einer Festpredigt von Superintendent
Dr. Kahle in Form einer feierlichen Orgelweihe
begangen, an der auch Bezirksbiirgermeister Kress-
mann teilnahm.

Die praktisch neue Olbergkirche zeigt architek-
tonisch recht interessante Ldsungen. An Stelle der
Harcfaserdecke erhielt das Schiff ein festes Tonnen-
gewdlbe. Das Gemeindebiiro wurde mit einem
Pfarrerzimmer und Jugendriumen dariiber, hinter
der Stirnwand des Schiffes eingerichter und der
Eingang vom Lincke-Ufer her durch das ehemalige
Kiisterzimmer gefithrt. Die Empore wanderte nach
hinten und beherbergt das langersehnte Schuke-
Instrument. Zu dem die unbequemen Binke er-
serzenden hellen Gestiihl und dem gleichfalls neuen
Holzaltar, auf dem sich eine von Altbundesprisi-
dent Heuss gestiftete Bibel mit dessen personlicher
Widmung befinder, sowie zu dem grofien, schlichten
Holzkreuz dahinter und der nicht minder neuen
Kanzel passend, wurde ein praktischer blaugemu-
sterter PVC-Fuflboden gelegt und die Beleuchtung
umgestellt auf fast indirekte Seitenlichter. Im Zu~
sammenwirken mit einem jetzt noch besser harmo-
nisierenden Innenanstrich entstand so unter Beseiti-
gung der Marmornische und allen eigentlich un-



notigen Zierats ein Andachtraum, dessen klare
Linienfithrung die Blicke und Gedanken zum
Kreuz zieht, die Sinne der Versammelten weisend
auf das Wesentliche: die Botschaft von der Er-
[6sung.

Auch duferlich bekam die Olbergkirche einen
verjiingenden Anstrich. Baume, griine Rasenflichen
und Blumen vermitteln einen oasenhaften Eindruck.
Pfarrer Bluhm, Nachfolger des beliebten Pfarrers

Hollweg und Motor all dieser Umgestal
sich mit dem Erreichten jedoch nicht zu
50-Jahr-Feier der Gemeinde, am 1. Ap:
neben der Kirche, auf gerade gekauften
groflziigig angelegtes Gemeindehaus mi
dergarten, einer Schwesternstation, C
Jugendriumen und Pfarrerwohnun;,ﬂ

Jen v it Kiv sl 1VCA

Frcl, Yt
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